
RetroPie auf x86-Basis (USB-Stick         Festplatte)
Von der Original-Webseite https://retropie.org.uk/ :

Welcome to RetroPie. RetroPie allows you to turn your Raspberry 
Pi, ODroid C1/C2, or PC into a retro-gaming machine. It builds 
upon Raspbian, EmulationStation, RetroArch and many other projects
to enable you to play your favourite Arcade, home-console, and 
classic PC games with the minimum set-up. For power users it also 
provides a large variety of configuration tools to customise the 
system as you want.

RetroPie sits on top of a full OS, you can install it on an 
existing Raspbian, or start with the RetroPie image and add 
additional software later. It's up to you.

Der Anstoss zu diesem Projekt liegt schon im ersten Satz: Raspberry, Odroid or PC. Fertige Images 
zu RetroPie gibt es in erster Linie aber dennoch nur für die Raspberrys; wer ein anderes System 
nutzt und Retro-Games zocken will, muss sich selber daran setzen.
Gut, ein Ubuntu/Debian installieren ist heutzutage keine Schwierigkeit mehr, aber welche 
Distribution nehmen? Welche Version? Welchen Fork nehmen...Ubuntu, Xubuntu, Lubuntu, 
Kubuntu? Wie? Was? Eben. Eine für RetroPie empfohlene Distribution sollte es ja sein, aber schön 
klein und einfach Handzuhaben, ohne Schnickschnack etc. Denn was will man mit Browsern und 
ganzen Office-Paketen auf einer Zock-Station?
Deshalb zeigen wir hier, wie man ohne Gefummel (na gut, von Schritt 1 und 2 einmal abgesehen) 
relativ schnell ein einfaches, offenes und legales und vor allem leistungsstarkes Betriebssystem 
aufbaut und mit nahezu zahllosen Emulatoren versieht.

Außerdem soll diese Anleitung zeigen und Denkanstöße geben, wie und mit welchen Werkzeugen 
man aus eigenen Ideen ein „eigenes“ Betriebssystem erstellen kann, welches ganz bestimmten 
Einsatzzwecken dient.
Gutes Beispiele, was aus solchen Ideen werden kann, zeigen beispielsweise die Projekte 
https://kodi.tv/ und https://libreelec.tv/, und selbstverständlich https://lede-project.org/, sowie 
http://ipxe.org/ und http://www.syslinux.org, um nur wenige und herausragende zu nenen.

Für diese Projekt hier wurden nur wenige Hilfsmittel verwendet: Der Bootloader SYSLINUX, ein 
minimalistisches Ubuntu, ein paar Quellen von RetroPie selber, ein von dritten stammender Boot-
Splash-Screen und etwas Hirnschmalz – schon ist ein selbstgebauter RetroPie auf x86-Basis fertig!
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Schritt 1 – Den USB-Stick vorbereiten (kritisch)
Der USB-Stick muss eine Größe von mindestens 2GB haben. Das Image
von https://www.com-in.de/_retropie/retropie.img herunterladen und auf den Stick transferieren:

Unter Linux geht das per dd, beispielsweise [sudo] dd if=/PFAD/retropie.img of=/dev/sdX bs=1M
(als sdX ist das korrekte Gerät anzugeben)

Window-User benutzen Rufus oder einem anderen Imager (ungetestet).

Beim Hantieren mit den Laufwerken und Partitionen aufpassen, dass man das richtige 
Laufwerk nimmt! Schlimmstenfalls sind sonst gerade mal alle Daten des (falsch 
ausgewählten) Laufwerks futsch!

Schritt 2 – Vom USB-Stick starten (einfach-mittel)
Dank SYSLINUX kann vom Stick sowohl im alten BIOS-, wie auch im UEFI-BIOS-Modus 
gestartet werden:

Das Arch-Linux zeigt seinen Startvorgang detailliert an. Falls der PC nämlich zickt, erhalten wir 
hier ggf. nützliche Hinweise darauf, wo der Schuh drückt.
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Gab es keinen Ärger, begrüßt uns ein selbstlaufendes Skript, dass es gleich losgehen kann. Hier 
finden wir auch ein paar nützliche Informationen zu unserem System, wie beispielsweise die dem 
PC zugewiesene IP-Adresse:

Das Skript fordet die Eingabe von JA (groß geschrieben!), alles andere wird als Abbruch gewertet.
Achtung: Nach der Eingabe von JA gibt es kein zurück mehr und die erste gefundene 
Festplatte wird vollständig gelöscht und neu partitioniert!
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Das Skript erkennt selbstständig, ob der PC im BIOS- oder im UEFI-BIOS-Modus läuft und richtet 
die Festplatte entsprechend ein. Nach wenigen Minuten des Auspackens des Ubuntu/RetroPie-
Archivs (abhängig von der CPU- und Festplatten-Geschwindigkeit) meldet uns das Skript, dass 
alles erledigt ist und wir den PC neu starten können.
Den USB-Stick bei dieser Gelegenheit noch nicht ziehen!

Um den PC neu zu starten, genügt der gute alte „Affengriff“ mittels STRG+ALT+ENTF-Tasten.
Per Software lässt sich der PC über die Befehlszeile systemctl reboot neu starten.
Möchte man stattdessen de PC herunterfahren (und dann auch den USB-Stick ziehen), lautet die 
Befehlszeile systemctl poweroff.
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Schritt 3 – Setup RetroPie (einfach)
Nach den Neustart sehen wir eine Boot-Animation (hier aber nicht abgebildet) und werden gleich 
im Anschluss von einer Fehlermeldung begrüßt. Das ist zwar unschön, aber beabsichtigt (vielmehr 
Bequemlichkeit meinerseits, da noch keine elegeante Alternative geschaffen), denn es fehlt ja noch 
der ganze RetroPie-Teil.

Um diesen RetroPie-Teil zu installieren, drücken wir kurzerhand die Tastenkombination 
STRG+ALT+F2 und landen auf dem Anmeldebildschirm der Konsole:

Seite 5 Version 0.3/20171206



Hier melden wir uns mit dem Benutzernamen pi und Passwort pi am Betriebsystem an...

...und wechseln in das Verzeichnis des RetroPie-Setups per cd RetroPie-Setup 
(Groß-/Kleinschreibung beachten!):
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Nun starten wir noch das RetroPie-Setup durch Eingabe von sudo ./retropie_setup.sh ...

...und landen im Setup-Bildschirm:
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Schritt 4 – Installation RetroPie (einfach)
Nun wird es spannend, denn nun kommt die eigentliche Software des RetroPie-Systems dran, 
infolge dessen weitere Software installiert werden wird. Zunächst drücken die Taste Enter und 
wählen im erscheinenen Menü Basic Install...

und wählen Ja aus, um die Installation zu starten:
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Wir sehen daraufhin ein uns vertrautes Bild und denken uns, dass das nun wirklich etwas dauern 
kann - es werden dieses Mal nicht einfach nur einige fertige Software-Pakete aus dem Internet 
geladen, nein, es werden die ganzen Quelltexte der (Libretro-) Emulatoren geladen und kompiliert. 
Je nach PC-Power kann das durchaus eine ganze Weile dauern. Auf meiner virtuellen Maschine der 
Testumgebung mit 4-Kern CPU und 8GB RAM dauerte das ganze Rund 30 Minuten.
Also suchen wir uns derweil eine andere Beschäftigung, wie Katze kraulen, Staubsaugen oder 
Spazierengehen ☺

Nach Abschluss der ganzen Einrichterei gelangen wir wieder in das Hauptmenü des RetroPie-
Setups und können, wenn wir wollen, noch weitere Emulatoren installieren und/oder verschiedene 
Konfigurationen vornehmen. Das und vieles andere mehr sind aber Themen, die weiter und 
ausführlich in der Original-Dokumentation unter https://retropie.org.uk/docs/ zu finden sind.
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Schritt 5 – Abschluss (zu einfach)
Nun noch flott ein Neustart des PC vorgenommen und man kann beginnen, das System mit BIOSen
und ROMs zu bestücken – um dann endlich loszocken zu können! Viel Spaß dabei!
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Quellennachweis

http://www.syslinux.org
für den Bootloader

https://www.archlinux.org/
als Minimalsystem, welches direkt vom USB-Stick gebootet wird

https://retropie.org.uk/
dem wir das eigentliche Retro-System verdanken

https://github.com/HerbFargus/plymouth-themes.git
für die wunderschöne Anitmation des Boot-Splash-Screens
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